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Bettlachstock erhält ein touristisches Gesicht
In der Umgebung des neuenWeltnaturerbes Bettlachstockwurden Infotafeln enthüllt. Ambesten sichtbar ist es von derWandfluh aus.

Andreas Toggweiler

Im Herbst 2021 wurden die
alten Buchenwälder auf dem
Bettlachstock sowie in den Tes-
siner Tälern Lodano, Busai und
SoladinovonderUnescoalsTeil
desWeltnaturerbes anerkannt.

AmDonnerstagversammel-
ten sich Behördenvertreter von
Bund, Kanton und Gemeinden
aufdemGrenchenberg zurEnt-
hüllungvon Infotafelnundwei-
teren Einrichtungen, welche
nun den Bettlachstock ins rech-
te Licht rücken sollen.

Infotafeln wurden an den
Einstiegspunkten in das Gebiet
sowie bei den Bergrestaurants
Bettlachberg, Oberes Brüggli,
Schauenburg,ObererundUnte-
rer Grenchenberg und Althüsli
montiert.Die TafelngebenAus-
kunft zumWeltnaturerbe allge-
mein, zu dessen Erreichbarkeit
vorabmitdemöffentlichenVer-
kehrundweisendieBesucherin-
nen und Besucher darauf hin,
sich gegenüber der Natur rück-
sichtsvoll zu verhalten.

Mit«Bilderrahmen»,
InfotafelnundFernrohr
Sacha Peter, Chef des kantona-
lenRaumplanungsamtes, infor-
mierte am zentralen Informa-
tionspunkt zuoberst auf der
Wandflue.ZwischendenTafeln
lenkt ein speziell gestalteter
DurchblickrahmendenBlickauf
denBettlachstock.PräzisereBe-
obachtungen gelingenmit dem
ebenfalls montierten Fernrohr.
Laut Sacha Peter wurde bereits
in den 1980er-Jahren auf die
Nutzung (Land- und Forstwirt-
schaft) des Gebietes verzichtet.
Der Kanton erwarb das Gebiet
im Rahmen eines Landabtau-
sches und brach die landwirt-
schaftliche Siedlung ab, sodass
inzwischenmenschlicheSpuren
weitgehendverschwundensind.

Heute hat das kantonale
Raumplanungsamt die Feder-
führung für die anspruchsvolle

«Gratwanderung» zwischen
touristischer Erschliessung und
Schutz des Weltnaturerbes.
«Die Aussicht hier aufs Mittel-
land zeigt: Wir sind nicht in
einemNationalpark», sagtePe-
ter. Die Erschliessung soll auf
eine sanfteArt erfolgen,mitÖV
und Fusswegen.Wobei es beim
ÖV noch einige Verbesserungs-
möglichkeiten gebe. Das neue
Grenchner Buskonzept lasse
aberHoffnung aufkommen.

Schonend imElektrobus
unterwegs
Dazu passt, dass der Besucher-
trossmit demneuenHess-Elek-
trobus des BGU auf den Ober-
grenchenberg transportiert
wurde. Der Standort dieses In-

formationspunktes wurde be-
wusst gewählt, um den Besu-
cherstrom über die Grenchen-
bergeundden Jurahöhenwegzu
lenken und so das Kerngebiet
desWeltnaturerbes zu schonen.
DiedortigeBushaltestelle ist zu-
gleichauchStandortdergrossen
Willkommenstafel. Sie soll sinn-
bildlich den Haupteintritt ins
Weltnaturerbe signalisieren.

Die Kommunikation erfolgt
inZusammenarbeitmit der«Ju-
rasonnenseite»,derTourismus-
organisation der Region Gren-
chen. Über einen Rangerdienst
werde zurzeit mit einem Blick
auf einenVorstoss von (alt)Kan-
tonsrat Peter Brotschi noch
nachgedacht. Baudirektorin
SandraKolly zeigte sichAnläss-

lich der Enthüllung der Will-
kommenstafel stolz, dass der
KantonSolothurnerstmals auch
über einWeltnaturerbeverfüge,
nach dem Unesco-Weltkultur-
erbe am Burgäschi- und Inkwi-
lersee.DieTafeln seienwertvoll
fürdieWissensvermittlungauch
anweniger«naturaffine»Perso-
nenundein sichtbaresZeichen,
dass es etwas Besonderes zu er-
fahren gebe. Die Regierungsrä-
tin bedankte sich bei allen am
Projekt beteiligten Personen.

Schutzeinereuropäischen
Urlandschaft
Die Vizedirektorin des Bundes-
amtes für Umwelt, Franziska
Schwarz, stellte das Projekt in
ihren Ausführungen auch in

einen internationalen Zusam-
menhang. Das Buchenreservat
ist nämlich ein Teil einer trans-
nationalenNaturerbe-Stätte, zu
denen94Wälder in 18 Ländern
gehören. Die ersten Gebiete
wurden inTschechienund inder
Ukraine ausgeschieden. Mit
demWeltnaturerbe werde eine
europäischeUrlandschaft erhal-
ten. Schwarz betonte, dass der
Schutz nicht nur den Bäumen
gelte, sondern auch allen
Lebensformen imPerimeter.

Zusammen mit der Kern-
gruppe bestehend aus Vertrete-
rinnen und Vertretern des Am-
tes fürWald, JagdundFischerei,
den Standortgemeinden Gren-
chen,BettlachundSelzach, den
Forstbetrieben Grenchen und

Leberberg, demVerein Jurason-
nenseite sowie der externen
Projektunterstützung wurden
weitere Projekte evaluiert.

Naturinteressierten Grup-
pen will man das Naturerlebnis
auf dem Bettlachstock künftig
mit öffentlichenundbuchbaren
Führungen ermöglichen. Dazu
werden verschiedene Themen-
führungen von Fachpersonen
angeboten.

Eine erste öffentliche Füh-
rung findet diesen Herbst statt.
Umeinmöglichst breites Publi-
kum ansprechen zu können,
wird im nächsten Winterhalb-
jahr ein öffentlicher Vortrag or-
ganisiert. Führungen und Vor-
träge sind auf der Website der
Jurasonnenseite einsehbar.

Einweihung Infopoint (von links): SachaPeter, Chef AmtRaumplanung; EduardSperisen, BürgergemeindepräsidentGrenchen; Thomas Leimer,
Bürgergemeindepräsident Bettlach; Barbara Leibundgut, Gemeindepräsidentin Bettlach; Franziska Schwarz, Vizedirektorin Bafu; SandraKolly,
Vorsteherin Bau- und Justizdepartement; François Scheidegger, StadtpräsidentGrenchen. Bild: Carole Lauener

Da wird schon
kräftig gebaut
BeimCampusTechnik amSüdbahnhof
sinddieArbeiten vorangeschritten.

SusannaHofer

WerbeimBahnhof Süd inGren-
chenvorbeifährt oder -geht, hat
die Krane und Bagger bemerkt,
die schon seit einiger Zeit am
Werk sind.

DasGelände,aufdemfrüher
das Gaswerk stand, ist bereits
vonseinenAltlastensaniertwor-
den, und in naher Zukunft wer-
densichdortdieFachleutesowie
dieStudentinnenundStudenten
des Campus Technik tummeln.
AbereswerdenauchdreiGebäu-
de mit Wohnungen entstehen.
«Wir haben auf einen offiziellen
Spatenstichverzichtet», sagtMi-
chael Benker, Verwaltungsrats-
präsident und Direktor der
HFTM,derHöherenFachschule

Technik Mittelland. Tatsächlich
aber begannen die Arbeiten
schonimMai.Zurzeit istderAus-
hubdranunddiePfählung.

Ziel: ImMai2025
fertig sein
Dader SpatenstichohnedieÖf-
fentlichkeit gemacht wurde,
wird die Grundsteinlegung, die
voraussichtlich im September
dieses Jahres erfolgt, öffentlich
begangen werden. Das genaue
Datum steht noch nicht fest,
wird aber bald kommuniziert.
DasZiel sei es, dassderCampus
TechnikunddieWohnungenbis
Mai 2025 fertig sind.Deropera-
tive Start für denCampus sollte
dann im August 2025 erfolgen,
soMichael Benker. Baustelle des Campus Technik beim Südbahnhof in Grenchen (Ansicht von Süden). Bild: Oliver Menge

SachaPeter
Amt für Raumplanung

«DieAussicht
hier aufs
Mittelland
zeigt:
Wir sindnicht
ineinem
Nationalpark.»


